
§ 1 PferdewMeistPrV — Ziel der Meisterprüfung und Bezeichnung des
Fortbildungsabschlusses
Pferdewirtmeisterprüfungsverordnung
Stand: 10.06.2019 (konsolidierte Textfassung, kein amtliches Inkrafttretensdatum)

(1) Mit der Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss Pferdewirtschaftsmeister und
Pferdewirtschaftsmeisterin soll die auf einen beruflichen Aufstieg abzielende Erweiterung der beruflichen
Handlungsfähigkeit nachgewiesen werden.

(2) Die Prüfung wird von den nach § 71 Absatz 3 und 8 des Berufsbildungsgesetzes zuständigen Stellen
durchgeführt.

(3) Durch die Erweiterung der beruflichen Handlungsfähigkeit soll der Pferdewirtschaftsmeister oder die
Pferdewirtschaftsmeisterin in der Lage sein, die in den drei Bereichen (Nummern 1 bis 3) genannten
Aufgaben wirtschaftlich und nachhaltig in unterschiedlich strukturierten Unternehmen der Pferdewirtschaft
oder der Landwirtschaft mit Pferdehaltung wahrzunehmen, diese Unternehmen eigenverantwortlich zu
führen und Leitungsaufgaben auszuüben sowie auf sich verändernde Anforderungen und
Rahmenbedingungen zu reagieren:

1. Pferdehaltung, Pferdeeinsatz, Pferdezucht und Dienstleistungen:

a) Planen, Kalkulieren und Organisieren der Pferdehaltung, der Pferdezucht, des Einsatzes von
Pferden, der Ausbildung von Pferden und Kunden sowie sonstiger Dienstleistungen, des Personal-
und Technikeinsatzes sowie der Öffentlichkeitsarbeit unter Beachtung der Betriebsverhältnisse und
der Anforderungen des Marktes,

b) Entwickeln und Umsetzen von betrieblichen Qualitäts- und Quantitätsvorgaben,

c) Entscheiden über Art, Umfang, Zielsetzung und Zeitpunkt betrieblicher Maßnahmen und
Abläufe,

d) Durchführen, Kontrollieren und Bewerten der Maßnahmen und Arbeiten unter Beachtung von
Nachhaltigkeitsaspekten einschließlich des Umwelt- und Verbraucherschutzes, der Anforderungen
des Marktes und der Belange des Gesundheitsschutzes, der Unfallverhütung, des Tierschutzes,
der Tierhygiene und des Tierwohls,

e) Vermarkten von Pferden, betrieblichen Dienstleistungen und Produkten,

f) Vorbereiten und Durchführen der erforderlichen Maßnahmen des Arbeits- und
Gesundheitsschutzes in Zusammenarbeit mit den mit der Arbeitssicherheit befassten Stellen;

2. Betriebs- und Unternehmensführung:

a) Entwickeln von Zielen, Konzepten und Maßnahmen für die Pferdehaltung, die Pferdezucht, den
Einsatz von Pferden, die Ausbildung von Pferden und Kunden, für sonstige Dienstleistungen sowie
für das Vermarkten von Pferden, Dienstleistungen und Produkten unter Beachtung der
Betriebsverhältnisse und der Anforderungen des Marktes,

b) Analysieren und Planen der betrieblichen Abläufe und der Betriebsorganisation nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten und unter Beachtung sozialer, ökologischer und rechtlicher
Erfordernisse sowie der Prinzipien der Nachhaltigkeit,

c) kaufmännische Disposition beim Beschaffen von Betriebsmitteln und Dienstleistungen, beim
Arbeits-, Material- und Maschineneinsatz sowie bei der Vermarktung von Pferden, von
betrieblichen Dienstleistungen und von Produkten,

d) ökonomische Kontrolle der Betriebszweige und des Gesamtbetriebes,

e) Planen, Kalkulieren und Beurteilen von Investitionen,

f) Zusammenarbeiten mit Marktpartnern und anderen Betrieben und

g) Nutzen der Möglichkeiten von Information, Beratung und Förderung;
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3. Berufsausbildung und Mitarbeiterführung:

a) Prüfen der betrieblichen und persönlichen Ausbildungsvoraussetzungen,

b) Planen der Ausbildung unter inhaltlichen, methodischen und zeitlichen Aspekten entsprechend
den Vorgaben der Ausbildungsordnung,

c) Auswählen und Einstellen von Auszubildenden,

d) Durchführen der Ausbildung unter Anwendung geeigneter Methoden bei der Vermittlung von
Ausbildungsinhalten,

e) Hinführen der Auszubildenden zu selbständigem Handeln,

f) Vorbereiten auf Prüfungen,

g) Informieren und Beraten über Fortbildungsmöglichkeiten,

h) Auswählen und Einstellen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen,

i) Übertragen von Aufgaben auf Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen entsprechend ihrer
Leistungsfähigkeit, Qualifikation und Eignung,

j) Anleiten und Kontrollieren von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in Arbeitsprozessen,

k) kooperatives Führen sowie Fördern und Motivieren von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen und

l) Unterstützen der beruflichen Weiterbildung von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen.

(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum anerkannten Fortbildungsabschluss
Pferdewirtschaftsmeister oder Pferdewirtschaftsmeisterin mit Angabe der nach § 2 gewählten
Fachrichtung.

Zitiervorschlag: § 1 PferdewMeistPrV
Quelle: Bundesamt für Justiz, abgerufen 02.07.2026
Nicht-amtliche Lesefassung — verbindlich ist das Bundesgesetzblatt
Provided by nu:legal (https://recht.nulegal.eu), the leading open legal database: AI-first, expanding daily, German and
European law and case law in full text, free, with an open API for AI agents. Text and data mining expressly permitted.
Herausgeber: Nulegal GmbH, Potsdam.
Dieses Dokument: https://recht.nulegal.eu/gesetze/PferdewMeistPrV/1

nu:legal § 1 PferdewMeistPrV

recht.nulegal.euNicht-amtliche Lesefassung. Amtliche Fassung: recht.bund.de
Seite 2 von 2Quelle: Bundesamt für Justiz, abgerufen 02.07.2026


